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Der Zweite Weltkrieg dauerte vom 1. September 1939 bis zum 2. September 1945 und forderte weltweit insgesamt 70 bis 85 Millionen Todesopfer, von denen mehr als die Hälfte Zivilisten waren. Abermillionen starben bei Völkermorden, darunter der Holocaust an den europäischen Juden, sowie durch Massaker, Hunger und Krankheiten. Nach dem Sieg der Alliierten wurden Deutschland, Österreich, Japan und Korea besetzt und Kriegsverbrechertribunale gegen deutsche und japanische Staats- und Regierungschefs abgehalten. Die Serie "Tagebuch des II. Weltkriegs" behandelt diese fatalste aller militärischen Auseinandersetzungen chronologisch Tag für Tag. Zu jedem Datum erfährt der Leser, was in welchem Land der Erde gerade geschah oder geplant wurde, einschließlich aller Weltmeere. So entsteht eine einzigartige Aneinanderreihung von Fakten, die spannender zu lesen ist als manche detaillierte Abhandlung. Jeder Band ist durchgehend illustriert mit Bildern und Karten, die ebenfalls dem jeweiligen Datum zugeordnet sind. Dies ist Band eins, der die Zeit vom September bis einschließlich November 1939 behandelt, hauptsächlich bestimmt durch die deutschen und sowjetischen Überfälle auf Polen.

Titel jetzt kaufen und lesen (Werbung)


[image: Das Cover des empfohlenen Buchs]


Stalin - Werdegang eines Fanatikers



Bey, Essad

9783988681157

528

Titel jetzt kaufen und lesen (Werbung)

Der deutschsprachige Schriftsteller russisch-jüdischer Abstammung Essad Bey verfasste diese Stalin-Biografie bereits im Jahr 1931. Sie entwickelte sich schnell zu einem internationalen Bestseller und gehört zu den intimsten Schriften, die je über den sowjetischen Diktator verfasst wurden. Kritisch und dennoch leidenschaftlich setzt er sich mit Stalins Werdegang und seinen Taten auseinander und sorgte dafür, dass viele europäische und amerikanische Intellektuelle und Journalisten ihre Meinung über die UdSSR und Stalin gründlich änderten.
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Der Untergang der "Titanic" am 14. und 15. April 1912 führte zu einer Untersuchung durch einen Unterausschuss des Senats der Vereinigten Staaten unter dem Vorsitz von Senator William Alden Smith. Die Anhörungen begannen am 19. April 1912 in New York, wurden später nach Washington, D.C., verlegt und endeten am 25. Mai 1912 wiederum in New York. Die offizielle Untersuchung dauerte insgesamt 18 Tage. Smith und sieben weitere Senatoren befragten überlebende Passagiere und Besatzungsmitglieder sowie Personen, die bei den Rettungsbemühungen geholfen hatten. Mehr als 80 Zeugen sagten aus oder gaben eidesstattliche Erklärungen ab. Themen waren u. a. die Eiswarnungen, die unzureichende Anzahl von Rettungsbooten, die Handhabung des Schiffes und dessen Geschwindigkeit, die Notrufe des Schiffes und die Durchführung der Evakuierungsmaßnahmen. Der Bericht des Unterausschusses wurde dem Senat der Vereinigten Staaten am 28. Mai 1912 vorgelegt. Seine Empfehlungen führten zusammen mit denen der britischen Untersuchung, die einige Monate später abgeschlossen wurde, zu Änderungen der Sicherheitspraktiken bei maritimen Katstrophen. Ein Werk, das oft schwer verdaulich ist ob der eklatenten Verfehlungen bei und den Beschönigungsversuchen nach dem größten Schifffahrtsunglück seiner Zeit. In vielen Passagen spannender als ein Roman. Dieser Band enthält u.a. die Aussagen von J. Bruce Ismay, dem Direktor der White Star Line, Arthur Rostron, dem Kapitän der "Carpathia", Guglielmo Marconi, dem Gründer des gleichnamigen Funkunternehmens und Charles Lightoller, dem Zweiten Offizier der "Titanic."
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"Die Wahrheit über die Titanic", von Colonel Archibald Gracie, ist eine eindrucksvolle Darstellung des monumentalen Schiffsuntergangs, die der Autor als einer der wenigen Passagiere überhaupt überlebt hat . Das Buch ist als Hommage und Zeugnis für den "Heldentum aller Beteiligten" geschrieben worden. Colonel Gracie widerlegt viele der Presseberichte über die Katastrophe, wie zum Beispiel, dass der Kapitän und der Erste Offizier Selbstmord begingen. Vieles, was in den bekannten Kinofilmen gezeigt und erzählt wird, ist schlichtweg falsch. Die Geschichte der wunderbaren Rettung des Autors steht für sich selbst. Die von ihm beschriebenen Szenen sind schrecklich und zeigen das Martyrium der Passagiere - sowohl der vielen tausend, die mit dem Schiff sanken, als auch der Überlebenden, die bis zur Ankunft der Carpathia um ihr Leben bangen mussten. Einige der Zeugenaussagen, die vor dem Senatsausschuss und dem britischen Untersuchungskommitee gemacht wurden, werden analysiert und die Geschichte jedes Rettungsbootes wird entsprechend der Zeugenaussagen und der verschiedenen eidesstattlichen Erklärungen wiedergegeben. Der Teil, der der Aussage von J. Bruce Ismay gewidmet ist, dürfte für die Leser von besonderem Interesse sein. Der Tod von Colonel Gracie acht Monate nach der größten Schiffskatastrophe der Welt war auf die damalige Belastung zurückzuführen. Werden Sie Zeuge eines lebendigen Berichts über eine beispiellose Katastrophe, die das Mitleid, aber auch das Unverständnis der Welt hervorrief.
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"Das Evangelium des Reichtums" ist ein von Andrew Carnegie im Juni 1889 verfasster Artikel, der die Verantwortung zur Philanthropie durch die neue Oberschicht der amerikanischen Selfmade-Reichen beschreibt. Der Artikel wurde in der North American Review, einer Meinungszeitschrift für das amerikanische Establishment, veröffentlicht. Carnegie schlägt vor, dass der beste Weg, mit dem neuen Phänomen des ungleich verteilten Reichtums umzugehen, darin bestünde, dass die Wohlhabenden ihre überschüssigen Mittel auf verantwortungsbewusste und umsichtige Weise einsetzen (ähnlich dem Konzept des "noblesse oblige"). Dieser Ansatz wurde dem traditionellen Vermächtnis (Patrimonium) gegenübergestellt, bei dem Vermögen vererbt wird, sowie anderen Formen des Vermächtnisses, z. B. wenn der Staat das Vermögen für öffentliche Zwecke nutzen darf. Neben diesem weltberühmten Essay finden sich in diesem Band noch weitere Schriften des größten Stahlmagnaten seiner Zeit.
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Der Tod von Salamanca


 


Das goldene Salamanca hatte mich bezaubert. Auf
dem Hügel am Tormasfluss stehend, jenseits der siebenundzwanzigbögigen
Römerbrücke, sah ich das goldene Oval der Stadt vor mir. Die Türme der Kirchen
glühten braun vor dem spanischen Blau des unendlichen Himmels. Die ungeheuren
Dächer der Kathedralen stiegen wie die Schuppenrücken sagenhafter Riesentiere
aus dem erstarrten Dächermeer. Und rings um diese in der Sonne goldig
strahlende Stadt die grenzenlose Ebene, leer, öde, sengend. Und nur im Süden,
wie der Traum eines Lechzenden, Verschmachtenden, die schneebedeckten Gipfel
des Gebirges, im Blau schwimmend, eine himmlische Erscheinung.


Der Sommer lastete wie eine Plage auf der Ebene.
Der gelbe Fluss kroch träge und zäh durch die siebenundzwanzig römischen Bogen
seiner stolzen Brücke. Dicht bei ihr wohnte ich. In einem alten schiefen Hause,
an dem ein Dutzend Balkone klebten, Nester, in denen abends, wenn es ein wenig
frisch heraufwehte, die baskischen Mädchen zu zwitschern begannen. Ganz oben im
fünften Stock hatte ich meine niedere Stube. Aber ich sah aus den Fenstern über
den gelben Fluss, über die Ebene hinweg auf die traumhafte Erscheinung der Pena
de Francia. An klaren Tagen glänzte der Schnee durch die starre Glut in meine
heiße Kammer, und ich trank das Bild wie eine wirkliche Erfrischung.


Erst waren es die Kirchen gewesen, die mich
gehalten hatten. Von Gotik bis Barock waren diese Schiffe, Chöre und Fassaden,
die Altäre mit ihrem pompösen Schwung, die Grabmäler mit ihren
Renaissancebögen, die unwahrscheinlichen Gewölbe und die Bilder des Ribera im
Augustinerkloster eine Welt der Träume. Und still wie ein Traum war es in der
Stadt. Das spärliche Treiben in den Straßen ward noch schwächer und stiller in
der Glut dieses Sommers. Der Domplatz war nicht belebter als der Kreuzgang der
alten Kathedrale. Verzauberung war über die Stadt gefallen. Ihre Glocken
klangen dumpf, ihre Menschen waren leise und wie Verstorbene jener Zeiten, aus
denen die Kirchen und die herrlichen Häuser stammten. Wie ein Märchen des
Orients umschloss mich die Stadt.


Und dann entdeckte ich in der Bibliothek der
Universität die alten Manuskripte. Da waren unausgenützte Mönchsberichte über
Peter den Grausamen von Kastilien, über die Empörung der Kastilianer unter
seinem Halbbruder, Chroniken über die Gefangenschaft des zweiten Juan und seine
Befreiung, zeitgenössische Mitteilungen über die wahnsinnige Johanna und ihre
Ehe mit dem Österreicher Philipp. Da beschloss ich, zu bleiben. Ich verließ das
elende Hotel und suchte mir ein Zimmer. Ich fand es in dem alten Haus bei der
Römerbrücke, das von Frauen und Mädchen wimmelte. Im obersten Stock hatte Donna
Miranda fünf Stuben inne, möbliert mit Theaterpracht und Dekorationsflitter.
Denn einmal, einmal war sie Tänzerin gewesen. Sie soll die beste Cachoucha im
Lande getanzt haben und schön gewesen sein wie der Teufel, der Antonius
verführte. Jetzt, jetzt war sie lang, dürr, grau, wie ein Don Quixote im
Unterrock, aber die leibhaftige Güte. Ohne Bitterkeit und Neid hatte sie den
Glanz des Lebens hinter sich gelassen und Alter, Hässlichkeit und Einsamkeit auf
sich genommen. Sie hatte sich die große Wohnung gemietet, in der sie ganz
allein hantierte. Mit tausend Fächern, Blumenzweigen, Schals, Schleifen, Decken
und Kisten, mit hundert grellen Bildern, mit billigen Teppichen und Stoffen
hatte sie die Stuben aufgeputzt. Es waren lauter Klein-Mädchen-Träume von
Eleganz, Vorstadtwünsche waren erfüllt, die Phantasie der Armen hatte hier
gewaltet. Eines der Zimmer, das größte, prächtigste vermietete sie. Bislang
hatte ein Student bei ihr gewohnt, aber der war nun in die Ferien, ins Gebirge
gegangen, und für zwei Monate stand die Stube frei. So lange durfte und wollte
ich sie besetzen, und so zog ich in die Stube des jungen Mediziners, übernahm
leihweise seinen Totenschädel, Muskelpräparate und anatomische Atlasse, schlief
in dem schmalen strengen Bett, so gut es der Sommer zuließ, und geriet in immer
tiefere Liebe zu Salamanca, Donna Miranda, den Kirchen, Plätzen, dem Fluss und
dem erfrischenden Blick auf das Gebirge im Dunst.


Aber das seltsamste Erlebnis sollte mich aus der
goldenen Stadt vertreiben.


Es war ein Augustabend, an dem seit Wochen die
ersten Wolken heraufzogen und die Sterne bedeckten. Sie brachten noch keine
Kühlung und schienen unentladen weiterziehen zu wollen. Aber schon von Hoffnung
belebt, promenierte das Volk unter den Bogengängen der Plaza Manor, über die
aus der Markthalle ein dicker fauler Geruch von Fisch und Fleisch zog. Ich saß
in dem Kaffee im Durchgang zur Augustinerkirche, den schönsten Platz des Landes
vor mir, die satte klare Sprache wie Musik im Ohr, und schlürfte mein helado
de limon. Die jungen Männer spazierten vorbei, ernst und kalt und gerade.
Unter schwarzen Spitzen schimmerte die gepuderte Haut junger Mädchengesichter,
und alte Frauen, dich barhaupt, würdig, schoben sich ganz langsam vorüber. Kein
Wagen mehr rollte, die Stadt gehörte den Promenierenden. So war es still. Die
Laternen schienen nicht weit, Dunkel lastete auf dem Platz. Nur die
Buchhandlung war hell erleuchtet. Ihr Fenster, bunt von Büchern, glänzte wie
ein Bild im schwarzen Rahmen.


Plötzlich ging ein lautes Atmen über den Platz,
ein Seufzen, ein Rauschen. Stimmen, plötzlich hell und heiter, riefen „Lueve!
Lueve!“ Es regnet — Ja, es tropfte herab, sacht, lau, große Tropfen, zäh,
schwer. Die Leute blieben im Freien stehen, hoben die bleichen Gesichter auf.
„nubes", sagten sie. „Wolken, Wolken." Und die Kühle, die nicht kam,
wollten sie durch Worte beschwören.


Junge Bekannte näherten sich meinem Tisch. Alle
Gesichter waren plötzlich erhellt und vergnügt. Ja, ein Saiteninstrument
erklang.


„Wie spät?" fragte ich lachend.


„Media noche.“ Es war Mitternacht.


Ich wollte gehen, aber man hielt mich fest. Der
Sommerjahrmarkt stand vor der Tür und mit ihm das Stiergefecht. Bombita sollte auftreten,
und schon fieberte die Stadt. Von nichts anderem mehr war die Rede, und
liebenswürdig, wie man im Lande ist, führte man mich theoretisch in die
Feinheiten der Kämpfe ein.


Aber dann schlug es eins.


„Es la una," rief ich.
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